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In der heuÜIen Sitzung wird zunSchst eine Richtig st ellung
des Kardinals Faulhaber verlesen , in der die Erklärungen
Ludendorsfs über verschiedene Aeutzerungen de » Kardina ! » in Amerika

sowie sein « Stellung zum Plan einer Vereinigung von�Bapern und

Österreich dementiert werden . Ludendorss behält sich eine

Eegenäutzerung vor .
Lossow , der aufgefordert worden war , zu der heutigen

Sitzung zu erscKinen , hat da » mit dem Hinweis auf die Verfälle n

der gestriaen Bermittagssitzung abgelehnt . Justizrot Kohl bittet

um einen Vorführunasbesehl gegen Lossow . Da » Bericht
wird darüber Vescd ' utz fassen . �

Liierauf sagt Geheimrat Professor vSberl au », er Hab « in

der Büraerdräuszene den Eindruck gehabt , datz «» Kohr mit seinem

Emverständni » heiliger Ernst war . Ueber Seltzer , Haltung sei er

fWi nicht im klaren gewesen , während er nicht glaube , datz e« Lossow
mit seiner Zusage ernst gkwesen sei.

d' cuge Kolrnialwarenhandler Hetmuth hat «bensall » an der

Ernsthaftigkeit Kohr » nicht gezweiselt . Er destreitet , datz Hitler d! «

Lchsow und Seltzer zum Sprechen vorgeschoben habe . Staatsanwalt
hi ha r d t bemerkt dazu , die Staatsanwalischaft sei in der Laie , «in «

ganz « Reihe von Zeugen beizubringen , die gegenteiliger Aufjassung
seien uni die bestätigen , datz in Begleitung Huler » ein Mann mit
einer Maschinenpistole war .

Zeug « Polizcibauptmann Bergen von der Landespolizei Mün »

chen war in der Stadtkommandantur zugegen , a ' s Lossow vom
Bürger bräu kam . Er habe auf Ausforderung Danner » eine kurze
Schilderung der Varaänge gegeben und sehr erregt und em »

? ö r t von einer Pistolendrohung und unerhörter Behandlung ge -

procben . Lossow sei zunächst ganz zerfahren gewesen und

mutzte nicht , was zu machen war . Zuletzt habe er aber

befoh ' en . datz nur vesehle mil der llnlerschrist vanuer » Geltung

hab - n salllen , da sein iName eventuell mitzbrauch » werden könnte .

Danner Hab « zu ihm . dem Zeugen , später auf dem Wege zur Türken -

fasern « von Lossow gesogt : . Das ist doch ein traurige » Mannsbild . "

Er hatte nicht den ffiindnick . datz Lossow daran dachte , ernsthaft

mitzumachen .
Als nächster Zeuge wird Rittmeister a. D. o. S chi ra ch . Be¬

zirksführer der votcrfändlfchen Verbände München über das Beweis -

thema oernommen . datz der Führer der oaterländiichcn Verbände

Bnrerns , Pres . Bauer , im Einocrnehmen mit Kahr wiederholt

f.

beabsichtigt , nunmehr gegen Berlin energisch vorzu -
gehen .

Allerdings habe er es ln dem Sinn gesagt , datz e » sich nicht nm

einen mililärisch - n Marsch , sondern um eine » Druck aus BerNn

hondelt . Nach den Vorgängen de » S. November habe Lauer

dann erNär ». e » fei « ahr » Absicht gewesen , in Berlin ans legalem
oder illegalem Mege die Regirrung zu beseitigen .

Da , habe Bauer gesagt , um Kahr zu verteidigen , weil die Stimmung

in den va ' . erländischen Verbänden nach den Nooemberereignissen

gegenüber Kahr sehr erregt gewesen sei . Dauer habe das hiNer -

llnt - rnehmen bedauerl und crNSri . wäre es nicht gekommen , dann

hätte Kohr in seinem Sin « da » Unternehmen zum Erfolg geführt .

Ich w- itz nicht , erklärt der Zeug « , ob Professor Bauer diese Aeutze -

rung Im Einverständnis mit Kahr getan hat . Der Marsch nach Berlin

war überhoupl Gemeingui von ganz München Cr wurde «niwickelt

au , dem Wort »Nicht los oon Berlin , sondern lo » auf Berlin " .

Es handelle sich darum , die näligen SrSste zu sammeln , dmni «

bci einem Slur , der vervner Regierung ln Anlehnung an dl «

norddeutsch ? « verbände der sich wahrscheinlich von der Sozial -
demokralle und den Kommunisten ergebend « Widorsiand

gebrochen werden konnte , wir waren der Ansicht , datz talsäch -
ßch der Marsch nach Berlin ar . gelrelen werde « sollte .

Profesior Bauer hat sa auch erklärt , » wir müsicn den Sauftall Ber -
lin genau so aufräumen , wie die Preutzen und Württemberger uns
in München geholfen hoben " .

Erster Staatsonwolt S t « n g l » > n : Di « Angaben de » Zeugen
sind unverständlich . Er hat zuerst genau da » Gegenteil

von s «In «r hitzigen Aussoge gesagt . E » »st klar , dotz bei

feiner Vernehmung die vessentlichtett ausge -

schlössen werden mutz .

Aus vofragen de » Vorsitzenden erklärt « der Zevge nochmal » .

datz Professor Bauer da , bekannte Wort nur im Sinne eine »

talsächUchea Marsche » nach Berlin verstanden habe .

Vors . : Zuerst haben Sie aber da , genau « Gegenteil gesagt .
Di - weitere Vernehmung de » Zeugen wird darauf zurückgestellt

hi » nach der Vernehmung des Pro�sors Bauer . Dann wird «in «

Entscheidung über den Ausschlutz der OefsenMchkeit bei der ver -

nehmung dieser beiden Zeugen getroffen .

Der nächste Zeug « Profesior Bauer . Führer der Baterlän -

dischen Derbänd « Bayern « , muh zu�ben. datz «r wiederholt
von einem Marsch au ! B - r l I n g e s p r o che n Hab«. So

in einer Berliner Versammlung der Vertreter der Vateriändischen
Verbände im ganzen Reich und w der Mim chen er Versammlung
im Zirkus Krone in München , an der auch Kohr teilnahm . Er habe
damals ausgeführt , daß Deutsch « Reich tzn siue noch ein « Fiktion
und die Frage sei, ob « » restlos bolschewisiert werden soll « oder ob
es wieder deutsch werden könne . Eb hell « nur noch die
Tat , zu der man sich bereithalten müsse . Man habe damals nicht
eine neu « Auflag « des Kapp - Putsches gewollt , sondern e » sollte so
kommen , datz die Berliner , durch die Ereignisse mürbe gemacht , sroh
sein muhten , wenn eine » Tage , der internationale Mist ausgefegt
würde . Mit Kahr habe er von dem Marsch nach Berlin nicht
gesprochen : als er ihn beim Erscheinen de , Ermächtigungsgesetzes
gebsten wbe , dagegen Stellung zu nehmen , habe er da » abgelegt ,
tote er überhaupt den Aktioismus abzulehnen scheine .

An < M. Pöhner : Die heutigen Erklärungen stimmen mit

den Posten eines ZtvUkommisiar - für Sachsen und Thüringen « ms-

ersehen worden bin . Mir wurde gesagt , dotz ich sür diese » schwierig «
Amt alle Sicherheiten betäme vor allen Dingen , datz mir em mili -

tärischer Führer beigesellt werde , auf den ich mich oall und ganz
verlassen könne .

Der Marsch nach Berlin war dabei schon deschlosieae Sache .

Wenn man ihn heule abschwächen will , so liegt da » durchaus auf
der Linie , die Herr v. Kahr und seine Freund « einschlagen .

Pros Bauer : Für meine Person lehn « ich die Beantwortung
für da » Wort „ Aus nach Berlin " nicht ab . Aber ich kann nur wieder -

holen , datz der Sinn diese » Worte » aus geistigem , nicht auf
militärischem Gebiet « tag .

R. - A. Röder : Herr Zeuge , haben Sie nicht zu einem Herrn
Jost gesagt : E » kann seden Tag losgehen , wir haben dt « neu « Ber¬

ing schon in der Tasche
Bauer : Da » giw q nicht , zumal die neue Berfasiung ntchi

in München , sondern w. ! ers ausgearbeitet worden war .
R. - A R o d e r : Hoben Sie nicht zu einem anderen Herrn in

bezug auf den Marsch nach Berlin gesagt :

Davon darf man nicht laut sprechen , sonst kommt Exz . o. Seche
noch vor de » Staalsgerichlshos .

Dauer : Möglicherweis « Hab « ich in ähnlichem Sinn « einmal
gesprochen .

R. - A. R o d e r : Sie haben auch zu einem Oberleutnant
R e u m a n n unzweideutig gesagt : Selbstverstäudlich wird mar -
schiert . Zeug « : Da , Ist möallch .

B o r f. : Herr Zeige , Sie sprachen eben davon , datz Irgend wo
ander » eine neue Versoisnng ausgearbeitet worden war . wo ist denn
da » gewesen ?

Bauer : In Berlin , und Zwar ln de » alldeutsche « verbänden .
( Grotze Bewegung . )

Justizrat Kohl ierregt ) : War vielleicht der Herr Justizrat
Et oh dabei ? Meine hohen Herren , hier halten wir den Schlüsiel
zu dem Prvzeh in der Hand . Ich bitte Sie . hier weitere Fragen
zuzulassen . Wenn wir hier weiter vorgehen , können wir dl « Bor -

gong « oom 8, Nvoember verstehen , und Sie können oerstehen , was
da » Wort dedeutet : . Di « Zeit ist erfüllt " WennmaninBerlin

marschiert wäre , dann hätten wir nicht erst
hlnlausen brauchen . Mas w° itz denn der hrrr Zeug «, was
ln Rorddeuischland and speziell in verlin vorbereitet war ? Metß
er von der JltoMÜsierunq der Wasserkante usw . ?

Bauer : Ich selbst habe In Berlin sa angeregt , etwa « zu schas -
fe «, damit wir nicht wie bei weiland Kapp im entscheidenden Augen .
blick mit teeren Händen daständen . In der Dersammlung , die ich
vorhin andeutete , wo von der Verfassung gesprochen wurde , hat
mir Obersinonzrot B o n q dl « Antwort zugerufen

Justizrat Kohl : Zst dem Zeugen bekannt
General velaw in Norddeulschland gespielt hat ?

Justizrot Kahl : Ist dem Zeugen bekannt , welche Rolle der
lerai Velow in Rorddeulschland gespielt hat ?

B a u e r : Er ist der Führer einer große « Bewegung .
vustizrot K o h i : Misten Sie , dotz Herr G e t » l « r in Anspruch

nimmt , ganz Bayern stehe unter seinem Befehl ?
Bauer : Da , ist mir nicht bekannt .
Justizrat Kohl : Misten Sie vielleichl . wa » e » mN dem

Süstriner Putsch aus sich hatte , daß da » nur ein Vorprellen In der
großen Bewegung war ?

Vors . : Dies « Fragen laste ich nicht mehr zu .
R. - A. H em m eter : Man nennt S>« den Ziviladsutan ,

ten de » Herrn v. Kahr . Mutzten Sie , datz Herr v. Kahr mit -

zumachen bereit war und datz er da » Unternehmen al » legal ang « .
sehen hat ?

Dauer : Da » kann ich nicht unbedingt besahen .
Vors . : Haben Sie nähere Anhaltapuntte üb « die neue ver »

Bauer : Rein .
R. - A. Luetgebrune : Wann waren denn die Besprechungen

über die neue Dersastung in Berlin ?
Bauer : Anfang Seplewber . nach dem . Deutschen Dag " ln

Nürnberg .
Justizrat Schramm :

Ist dem Zeugen bekannt , datz ln den Vaterländischen Verbänden

Norddeutschland » der lt . Rooember al » Stichtag angesetzt war ?

Bauer : Noin , ich mutzte nur , datz einige Herren um diese

Zeit aus der Reis « nach München waren .

Justizrat Schramm : Wie dachten Sie sich denn . Herr Zeuge .
aus welche Weis « die oon Kahr und seinen Freunden angestrebt «
Aktien überhaupt beginnen sollte ?

Bauer : Ich war der Ansicht , daß durch die Hunger »
trawail « die legale Regierung ihre Macht nicht würde aufrecht -
erhalten können . Dann war e » Bayerns Aufgabe , «inzugreisen .

»wie in der Rätezeil Rorddeulsch ' and uns gc . iolfw hat . Aller -

ag » hätten wir uns der Republik nicht zur Verfügung gestellt , son -
dern wir hätten vorher «in « gründliche Umstellung der staatlichen
Berhältniste gefordert .

R. - A. Roder : Mena da » Gericht al » wahr unterstellt , datz
der Marsch nach Verlin auch nach der mllllärischen Seil « hin vor¬
bereitet und in Angriff genommen war . dann verzichten wir aus die

Vernehmung de » Zeuge « Schirach , sonst müsien wir Ihn unbedingt
hören .

Erster Staatsanwalt St eng lern : ?ch lehn « ein « solche
Unterstellung seibstverständlich ab .

Nach kurzer Beratung verkündet « der Vorsitzende folgenden
Gerichtsbeschlutz :

ver Zeuge Generai v. Lossow wird wegen nnenkschuldigten
fernbleiben » zu den dadurch entstandenen kosten , zu einer

Geidflrase von 50 M. verurteilt , für die weitere
Vernehmung d « , Zeugen v. Schirach und für die

Vernehmung de » Zeugen Zast wird die Oesfentlich »
kell wegen Gefährdung der Staatssicherheii ausge -

schlössen .

Daraufhin wurde der Saal geräumt . Von einer zwang .
« eisen Vorführung de » General » Lossow , wie sie die Der «

teidigung verlangr Hot, oder von einer erneuten Zeugenladung ver »
lautet in dem Gerichtsbeschlutz nicht » .

lvchlutz In der Morgenausgabe . )

Kommunistisches ölenöwerk .
Zu « Reichskongretz der „ IAH " .

Am Sonntag soll in Derlin der Reichskongreß der „ Inter -
nationalen Lrbeiterhilfe ' zusammentreten , um Ansprachen
der verschiedensten . Freunde Sowjet - Rußlands "
anzuhören und die Frage zu erörtern , ob die heutige Notlage
der deutschen Arbeiter eine Fortführung der
JAH . - A k t i o n erfordert . Aus der Internationalen
Arbeiterhilse für Evwirl - Rußland ist bereits eine solch « für
Deutschland geworden . Solche Kundgebungen werden
in der Regel immer dann veranstaltet , wenn die FAH .
näher . an dir Massen " heran will . Die Rollen sind auch
diesmal wahrscheinlich sehr geschickt verteilt und man kann
damit rechnen das wieder einmal Potemkin ' che Dörfer vor -
geführt werden und das Ganze mit einem Rluff endet .

Prominente Personen , die da glauben , einem großen
Hilsswerl zu dienen , und die seither unter dem Titel
„ Freunde für Sowjet - Rußland " firmierten , werden wieder
einmal benutzt , um politische Vorspanndien st e zu
leisten . Einem naiven Auditorium wird dann am kommenden
Montag al » Fortsetzung der JAH . - Aktion „ Der Hunger in
Deutschland " und . die JAH . - Werle in Rußland " im Film
gezeigt werden , um daran später zu b , welsen , wie eine ver -
lottert « Bourgvisie im Bund « mit der „ verfaulten " Sozial -
demokratie und . verräterischen Gewerkschaftsbureaukratie " das
Elend in Deutschland verschuldet haben . Dafür aber werden
die . M u st « r b e t r i e b e " der IAH . in Rußland gezeigt ,
wobei hossentllch auch der R e v i s i o n s b e r i ch t über diese
Betriebe vom vorigen Jahre mit verlesen wird .

Damit die Teilnehmer an dieser Veranstaltung sich mit
der notwendigen Vorsicht wappnen , erscheint es nicht ganz
unangebracht , wieder einmal die wirkliche Meinung der
IAH . - Akteure über solche Kundgebungen aus ihren
eigenen Aufzeichnungen zu zitieren . Auch der
Weltkongreß der IAH . im Juni v. I . war eine ähnliche
Kundgebung . Die Arrangeure , und das waren aus -
schließlich Kommunisten , die sich im 21er Ausschuß
der IAH . al « Beauftragte der Kommuni st ischen
International « be ' eichneten , wurden am Tage vorher
über den Kongreß von Münzenberg später von
Scholz « wie folgt instruiert :

» Es « erden zu der Konserenz N a n s e n und von den Quäkern
ein englischer und ein deutscher Vertreter erwartet . E » ist
auch möglich , datz einig « Rot « Kreuz�Orgonisationen
vertreten sind au « Deutschland , Tschechosivwatei , vielletcht auch aus
Frankreich . Jnteresiont ist , dotz aus dem faschistischen
Italien das Rot « Kreuz ein Schreiben sandte und dem Kongreß
die besten Erfolge wünschte . Außerdem werden zirka 80 Ver -
treter der deutschen Industrie , Ingevleure , Unternehmer ,
Msienfchastter , Künstler , Schriftsteller , Journalisten vertreten sein ,
Leute , dl « sich um den Klub . Freund « de « neuen Rußland " grup -
p leren . Vertreter verschiedener Gewerkschostsgruppen , Genossen -
schoflen , zwei Vertreter der itallenisckzen sozialistischen Partei , also
dl « auf ihrem letzten Parteitag gegen Sowjelrußland Stellung ge -
nomine » haben , werden vertreten sein . Es wird , wie sie sehen , ein «
bunte Gesellschaft sein , die sich hier ein Stelldichein gibt .
E » dürfen nur im voran » bestimmte Redner zum Wort
kommen , jede politische Debatte mutz vermieden
werden . Di « Sache soll enden in der Annahme einer Resolution ,
in der die Bereitwilligkeit an der Mitwirkung am Wiederaufbau
Rutzland » ausgedrückt wird . E » gilt , aus dem Weltkongreß zu oer .
suchen , datz die dort anwesenden Geschäftsleute , in ihr « Betrieb «
zurückgekehrt , ein « Agitation und Propaganda für Sowjetrutzland
veranstalten . Wir müssen aber olles tun , datz die Konferenz o rn
selben Tage zu End « geht , weil sie sonst am Montag
platzen würde . Wtr haben weider beschlossen , datz der Genosse
Aussem , der ukrutntsche Vertreter für Berlin , die Leute
von der IAH . und diejenigen Besucher des Kongresses , die Arbeiter .
verbänden ongehären , zu einem 5 Uhr - Iee am Montagnachmittog
einladet . Wir können unmöglich auseinandergehen ,
ohne datz » ir die Gewißheit bekommen , mehr als

bisher an dl « Gewerkschaftsgruppen heranzu -
kommen . Wenn wirst « «Intaden , so ist da » von vornherein
parteigesährltch . aber wenn die Sache von einem anderen

gemacht wird , so hat sie ein anderes Gesicht . Am Krön »

prinzen - Ufer im alten Gesandtschastsgebäude
bei einer gemütlichen Tasse Tee wird sich die Ein -

heitsfront besser herstellen lassen als gestern im

Friedrichshain . Di « ganz « Sache soll mit einem Bluff
ablaufen .

Am folgenden Tage nahm die offizielle Konferenz
deo 21tr Ausschusses der IAH . ihren Fortgang und befriedigt
über den Verlauf de » „ Weltkongresses " sagte Münzenberg zu
seinen Getreuen :

„ Und wenn wir die Weltkonferenz betrachten , die von un » ein -

berufen worden ist , so stellen wtr mit Genugtuung fest , dotz sie endet «
mit der Annahm « einer Resolution . Es war eine Konferenz , in
der die besten Erfolg « errungen wurden auf dem Gebiet .

wa wir in Zukunft unser « Arbeit steigern müssen und wo «, uns

gellngen mutz , hie nach Rußland drängenden Intellektuellen zu
fesseln . E » Ist «ine Kommission zustande gekommen , in der unter
anderem stimmen . Aussem . Frey und Paquet sitzen .
Durch sie gilt «». die Kulturarbeit welter zu treiben . Ich zweifle
nicht , daß die einzelnen Komitees einen guten Dienst der kommu¬

nistischen International « und auch Sowjetrutzland leisten
werden . "

vsese Auffassung von der „ Einheitsfront " gehört ja de -

tanntlich zum Kernstück der kommunistischen Propaganda .



Nur ist nicht jeder geneigt , der kommunistischen Internattonale

„ einen guten Dienst " zu erweisen und Haritiri an sich selbst

zu üben . Für die leidende Menschheit wird jeder Menschen -
freund mit allen Kräften einspringen , nicht jedoch m die an -

gebliche „ Einheitsfront " mit den Komintern , , wie sie durch
die IÄtfj . hergestellt oder angebahnt werden soll . Wir haben

schon früher darauf hingewiesen , daß die ISO ) , nicht mit

offenen Karten spielt und selbst einige unserer Porteigenosien
noch der Meinung sind , als sollte mit der IZlh . wirklich nur

die Hungersnot bekämpft werden . Es ist notwendig , die

Karten der Gegner aufzudecken , damit ein \ etfit hineingucken
und daraus seine Lehre ziehen kann .

Grünungsblockpolitik .
Thüringen unter dem „ Hofeuknopf - Ministerium " .

Der dritte Thüringer Landtag , den man auch getrost den

Faschingslandtag nennen tonn , ist , nachdem er 11 Sitzungen abge¬

halten , schon wieder in die „ Ferien " gegangen Die Ordnu - ngsblock -
brüder hatten keine Luft mehr zu tagen , sie wollen sich erst mal von

ihren Wahlstrapazen ausruhen und die neu « Regierung , das sage -

nannte „ Hosenknopfminlsterium " — das „billigste ", wa »

b! Sher das Thüringer Volk besessen hat — , will sich erst in die neuen

Berhöltnisie einarbeiten . Im Wahlkampf wurde bekanntlich von den

„ Ordnungsparteien " die äußerst « Sparsamkeit versprachen , denn nur

dadurch , so wurde behauptet , indem man all «s abbaut , was die

sozialdemokratische Regierung in Gemeinschaft mit dem Landtag ge »

schaffen hat , werden wir wieder m Thüringen zu geordneten Zu -

ständen kommen . Dieses Versprechen hat man auch dem General

chasie als Militärbefehlshaber gegeben . Um nuu zu zeigen , daß man

ernstlich gewillt ist, zu sparen , h « man durch «in Gesetz „ U e b e r

die Gliederung der Landesregierung in Mini .

st e r i e n "
. welches auch der Landtag gegen die Stimmen der So -

zialdemokraten schon angenommen hat . zwei Ministerien abgebaut .
' Man spart dadurch nicht das geringste , tm Gegenteil , man gibt mehr
Geld aus , weil die unbesoldeten Staatsräte , die vom

Ordmmgsblock in die Landesregierung gewählt worden sind, diese

Minffteriolarbeiten ausführen und dafür extra bezahlt werden

müssen . In der sozialdemokratischen Regierung wurden die Staats -

rate nur zu den Beratungen des Staatsminifterimn « hinzugezogen .
Der zweite größere Akt der Sparsamkeit der Ordnungsblockregie .

rung besteht darin , daß sämtliche sozialdemokratischen Beamten ab¬

gebaut werden . Bon den 10 Kreisdirektoren , die der

Sozialdemokratischen Partei angehören , sind
8 davon schon über Bord geworfen . Da man diese Be -

amten nicht ohn « Entschädigung auf die Straß « werfen kann , muß

Wartegeld gezahlt werden . Für die hinausgeworfenen Kreisdiret -

koren muß man aber andere Kräfte hinstellen und doch auch bezahlen
und das nennt man „ äußerste Sparsamkeit " . Wetter sind

abzebaut wordon alle höheren Beamten des Innenministeriums so-
wie auch des Volksbildungsministeriums , soweit sie der Sozialdemo -

kratischen Partei angehören .
Die sozialdemokratische Landtagsfroktion hat

sofort einen Antrag eingebracht , der besagt : „ Die Regierung darf

ohne Zustimmung des Gefttzgebungsausschusies keinen Beamten im

Staatsdienst widerruflich anstellen oder in Warte - oder Ruhestand
versetzen . " Dieser Antrag ist zwar im Landtag noch nicht endgültig

verabschiedet , ober im Ausschuß schon ocrschaudelt worden . Die

Ordnungsbrüder und Völkischen machen von ihrer Macht Gebrauch .
In der kurzen Tagung hat die sozialdemokratische Land tag ssrattiun

durch mehrer « Anträge die Regierung und den Ordnungsblock ' an

ihre im Landtagswahikampf gegebenen Versprechungen erinnert . Die

Sozialdemokraten veriangen m diesen Anträgen , daß den Er -

werbslosen , Kriegsbeschädigten� Kriegerwitwen
und Waisen und anderen Hilfsbedürftigen durch Zuwendung
von Brot , Nawratien und durch Erhöhung der Rente geholfen wird .

Dafür haben die Herrschaften die erst im Wahltampf das Blau « vom

Himmel herunter versprochen haben und allen Stände « helfen
wollen , kein Interesse mehr . Ts muh erst Geld da sein
und außerdem gespart werden , sagt der Ordnungsblock und die Re -

gtt - rung schließt sich diesen Argumenten an . Di « Antröge der So -

zialdemokraten wurden abgelehnt oder aber verwäsiert . Diese armen

Volksschichten mögen , trotz der riesigen Versprechungen im Woht -

kämpfe , zugrunde gehen , wenn nur die neue Regierung dabei „ ihre

Sparsamkeit " durchdrücken kann .

Trotz all dieser Vergewaltigungen sozialdemokratischen Beamten

gegenüber , trotz des nicht geringsten Entgegenkommens in der Unter .

stützung der Armen gegenüber , wackelt die von völkischen Gnaden

abhängige Regierung ganz gewattig . Dadurch , daß auch die Ord -

nungsblockregierung dem Stvatsban kpräsidemen Loeb ihr B« r -
trauen ausgesprochen hat , sind die Deutschvöikischen empört und
wollen die Regierung auffliegen lasten , wenn sie nicht nachgibt .

So ist die Situation in Thüringen S Wochen nach der Land -

togswcchl vollständig verfahren . Wenn man schon der sozialdemo -
kralischen Regierung den Vorwurf machte , daß sie von den K o m >
m u n i st e n abhängig ist , so ist das Abhängigkeitsverhältnis der

Ordnungsblockrezierung von den D « u t s ch v ö l k i s che n noch viel

größer . Ohne Zustimmung der Dinter - Garde geht nichts aus dem

Landtag heraus , sobald dies « links abschwenkt , liegt die Regierung
am Boden . Das ist die „Freie , von politischen Parteien unabhängige
Regierung " in Thüringen . Anfang April kommt der Landtag wie -
der zusammen , um die von der Sozialdemokratie geschaffenen Ge -
setze abzubauen .

Ein Wahlaufruf .
Tas Zentrum für TchnyzSlle .

Da » Zentrum wendet stch mit einem Wahlaufruf an
die Oeffentlichkeit . der nur sehr verschwommen die Ziele d«r Partei
erkennen tößb Zunächst ein Rückblick . Man liest da u. a. :

„ Einer großen Vergangenheit de , vaterlande » gedenkend ,
galt unsere Arbeit der Not der Gegenwart und dem Wieder -
aufbrni Der Verfassung Geltung zu verschaffen , die Staate
autarität neu zu begrüudeu und sie allen zerstörenden Sräfieu

gegenüber zu hallen , war unser Wille . Das ist wahrhaft national «

Stellt man gegen diese pathetischen Dort « die nackten Tat -

fachen , dann muß man sagen , der Will « mag gut gewesen sein , das

Fleisch war bestimmt schwach . Hat das Zentrum etwa die nättge
Energie aufgebracht , um Verfastung und StaatsautoritSt gegen die

zerstörenden Kräfte in Bayern zu schützen ?

Mit besonderem Jntereste vernimmt man , wa » der Aufruf über
die Sozialpolitik des Zentrum » zu sagen hat :

„ Die Rot de » Vaterlandes hat uns auch gezwungen , einer
vorübergehenden Neuregelung der Lohn » und Gehalts -
fesffetzung , d«r Arbeitszeitsvage und der Fllrsorgemaßnahmen zu -
zustimmen . Damit hat die Zentrumspartei ihr « sozial «
lleb « rll « serung nicht preisgegeben . Sie steht zu
ihr unverrückbar . Wir misten , daß di « Arbeitskraft des werk -
tätigen Voltes das wertvollste , unersetzliche nationale Gut und
di « Grundlage des Wiederaufbaues ist . Darum muß aus Hebung
der Lebenshallung der breiten Masten des Volkes entschieden hin -
gewirkt werden . Die Zenrrumspartei wird bleiben , wa » ste immer
gewesen : Der zuverlässigste Sachwalter der Schwachen und Hilfs -
bedürftigen , ihrer menschbchen und sittlichen Würde und ihrer
unveräußerlichen Rechte . Wir bleiben rücksichtslose Geg -
n e r sowohl des sozialistischen Materialismus und
seiner unmöglichen Ziele wie des neuheidnischen Mamma -
nismus . Für die Hinterbliebenen derer , die ihr Leben für ihr
Vaterland hingegeben , für die Kriegsbeschädigten und für alle
jene , die von der grausamen wirtschaftlichen und sozialen Entwick -
lung entwurzelt und in ihrer Existenz erschüttert worden sind ,
verlangen wir baldigste Besserung ihrer Versorgung . "

Das ist alle «. Man findet di « Namen der K l ö ck n e r ,
Steg er Wald und Braun » unter dem Ausruf und denkt sich
sein Teil dabei .

Und wie steht es mit der für die Lebenshaltung des

breiten Volkes so wichtigen Frage der Schutzzölle ? Der Auf -

ruf fordert den Schutz der nationalen Arbett in Industrie und

Landwirtschaft . Das besagt alles .

Don der Repubtit ist in dem Appell mtt keinem Dort die
Rede .

Unentfchiedenhett und Schwanken ist da » Wesen de » Aufruf » .
Die Wähler ober müssen wissen , woran st « sind , sie müssen
wissen , daß eine Partei , die für Schutzzölle ein -

tritt , di « Interessen der oer « l « lld « ten Mass « mit
Füßen tritt .

Ver Strafantrag im NoröprozeF .
Leipzig , IS . März . lWTB . ) ImParchimerMordprozeß

beantragt « der Oberreichsanwatt gegen die Angeklagten weg « lt

Körperverletzung und Tötung in Mittäterschaft folgendes :

H ö ß «in « Gesam ' straf « von 12 Iahren Zuchthaus
I u r i s ch von 7 Iahren Zuchthaus »
Zabel von 11 Iahten Zuchthaus ,
Pfeiffer von 7 Jahren Zuchthaus ,
W i « m « y e r von 14 Iahren Zuchthaus »

Z e n z von 10 Iahren Zuchthaus ,

außerdem seien den Angeklagten di « bürgerlichen Ehrenrechte abzu -

sprechen . Di « Untersuchungshaft fei bei sämtlichen Angeklagten , mtt

Ausnahm « von Zenz , mtt 6 Monaten anzurechnen .
Wei ' er lautet der Anttag des Oberreichsanwalts gegen Bor «

mann wegen Begünstigung und Beihilfe auf 1 Jahr 3 Monate Ge -

fängnis unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft ,

gegen F r i ck e wegen Begünstigung auf 10 Monat « Gefängnis unier

Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft , gegen H o f f m a n n

auf 10 Monate Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten

Untersuchungshaft , gegen Thomsen auf 8 Monate Gefängnis

unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft , gegen

Mackensen auf 8 Monat « Gefängnis unter Anrechnung von

S Monaten Untersuchungshaft, , gegen Wulbred « auf 8 Monat «

Gefängnis und gegen Richter auf S Monat « GefLngnis unter

Anrechnung von b Monaten Untersuchungshaft .

Der Zeigner - prozeß .
Leipzig . IS . März . ( Eigener Drahtbericht . )

In der heutigen Verhandlung erklärt « Dr . Zeigner auf di « Auf -

forderung des Vorsitzenden : A s er zum Iustizminister ernannt wurde .

hatte er Möbius einige Male gesehen . Möbius besucht « ihn auch
in seiner Wohnung und klagt « ihm über sein « wirtschaftlichen Der -

hältniste . Dr . Zeigner hatte dos Gefühl , daß er wirklich sich in

mißlichen Verhältnisten befinde . Als er einmal zu ihm kam . er -

zählte er ihm von einem Herrn namens Müller , der wegen »chleich -

Handels zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden war . Er bat

Dr . Zeigner . sich die Sache einmal anzusehen . Auch der Müller

war zu Dr . Zeigner gekommen und er riet ihm , ein Gesuch an di «

Staatsanwaltschaft und an das Iustizmmffterium einzureichen .
Möbius setzte die Besuche fort , und da er Geld oerdienen wollte , so

ließ ihn Dr . Zeigner verschiedene Wege für sein « Familie machen .
Als Zeigner am 31. August nach Dresden übersiedelt «, war er ent »

schlössen , auch seine FamUie dahin zu nehmen . Eines Tages , an -

fang » September , als er bereit » einen Monat in Dresden lebte ,
traf er seinen Parteigenosten Meier - Zwickou , der ihm erzähtt «, er

habe erfahren , daß der Versuch gemocht worden sei . bei Trommers
ein « Erprestung zu verüben . Da habe sich Dr . Zeigner die Akten
kommen lasten und am 7. September an Trommer einen Brief
geschrieben mit der Aufforderung » den Namen des Mannes zu
nennen , der bei ihm gewesen ist . Am 12. September erhielt er

darauf «inen Brief von Trommer . in dem er den Namen de »
Mannes als Möbius bezeichnet «. Er stellte dann den Möbius

zur Rede , und da letzterer nicht eingestehen wollte , zeigt « er ihm den

Brief Trommers . Möbius blieb dabei , daß er es nicht gewesen fei .
Dr . Zeigner hat nun mit seinem Ministerialdirektor Kunze über den

Fall gesprochen . Da Kunze auch nicht feststellen tonnt «, wie Möbius

zur Kenntnis des Falles Trommer gekommen sein könnt «, siel sogar
der Verdacht auf einen bestimmten Beamten . Es erging desbalb
ein Verbot , diesem Beamten die Gnadengesuche zukommen zu lasten .

Auf die Frag « des Vorsitzenden , ob er gewissermaßen empsunden
Hab «, sich

in de « Hände « de » Möbius

zu befinden . ' bejaht Dr . Zcigner diese Frage . Dr . Zeigner fährt
oaim fori , daß Möbius immer zu ihm gekommen fei und verschieäene
Leute gcnannt habe , die er kenn « und immer gebeten Hab «, sich
für deren Sachen zu interessieren . Er habe aber die Sachen nicht
ander » behandelt als die anderen Sachen und sie wurden immer
von seinen Referenten vorgenommen . Dann weift er den Ausdruck
des Vorsitzenden , cls wäre er mit Möbius „ intim " gewesen , zurück .
Er habe sich allerdings den Möbius hin und wieder auf seine Woh -
nung nach Dresden und auch in Wirtschaften bestellt , weil er wälz -
rend seiner Amtszeit mit ihm nicht sprechen konnte . In Leipzig
ist «r öfter m sein « Wohnung gekommen , da er für ihn verschiedene
Weg « mochte . Nach dem Falle Trommer war Zeigner so empört
über den Möbius , daß er mit ihm einfach völlig Schluß machen
wollt «. Er fürchtete ober nach wie vor einen Bruch . Um ihm nicht

Apfelsinen find gut gegen die Gripp « . Angesichts d«r zurzeit
wieder außerordentlich grassierenden Grippe sind Bersuch « beachtens »
wert , die bereit , vor zehn Iahren «in Schularzt in Norwood mtt
Apfelsinen als Dorbeugungsmittel gegen diese schier unausrottbare
Epidemie angestellt hat . Auf feine Empfehlung lieh die Echulouf »
sichtsbehörde damals den 600 Zöglingen der Armenschul « in Nor ,
wood Apfelsinen liefern , und die Schulkinder sollen in der Tat durch
den reichlichen Apfelstnengenuß im allgemeinen von der Krankheit
verschont geblieben sein . Ein bekannter Londoner Hygieniler hat
zu diesem jedenfalls bemerkenswerten Versuch erklärt , daß di « Bcr .
abreichuna von etwa zwei Orangen am Tag eine werwolle Prä -
ventivmaßregel gegen Infekttonskrankhetten darstell «, zumal da d«r
Apfelstnengenuß auch dann zuträglich ist . w« nn er im Kampf gcq « n
di « Grippe oersagt . Zumal die Kinder würden nach seiner An -
schauung ungleich weniqer der G« fahr d«r Ansteckung ausgesetzt sein .
wenn sie mehr Obst esien würden . Der Obsthunger der Kinder sei
längst ol , ein natürliches Verlangen des Organismus erkannt , und
sein « Befriedigung sei unbedingt nötig , wenn man dem Körper di «
Vorbedingungen der Gesunderhaltung sichern will . Die Avfclsin «
ist zweifellos nahrungshygienisch die wertvollste Frucht . Der Soft
der Orange Ist ungemein reich an wertvoller Fruchtsäur «, enthält
dabei Zucker in l «icht verdaulicher Form und überdies Mineralsalze ,
die für die Knochenbildung unersetzlich sind . Di « aromatischen Ele -
ment « der Apfelsine üben doneben eine anregend » Wirkung auf b>e
Absonderung de » Magensaftes , fo daß der Genuß der Apfe ' sin » ol »
Nachtisch die Derdauunastättgteit hebt und damit die voll « Aus -
Nutzung der Nahrungsmittel gewährleistet .

( kttlunWri, »! ! « der Vach «, m- ot . xiaat «« der : » Jen « ? « - . —
Dienst . Mettopoitheater : „ Karneval der Liebe ' . Tbealer am
Kultürltendamm : . Ladh Urederick ' . Kleine » Tbeater : . Der
Keqenkandldat ' . — Mllw . VolkSbübne , Tbeater am Dölowvlnd :
, £> st e r — Donner, » . Die Tribüne : . Mag ! e' . Grobe VollSovcr :
,Z i e g i r i e d' . — Savvob . Theater am Nolten ' orsplah : „ Die Perle »
derKleoPatra ' . — Sonnt . Deutsches Thealer : „ Vom andere »
User - .

Urtmla - Dorfr ») ) «. Sonn ». : Tb » at er 11, v. 7. g Ubr : . fianvl - . Dör -
s a a l 8 Udr : . Kriechtiere und Lurche - . — Utont : Tbeater 8 Uhr :
. Nanuk - , 8 Uhr : . Wmrod und Sardonapal . H ö i i a a l 8 U- r : » Das
KöninSgrab de « Tut - anch - Amon- . 8 Ubr : . Die Rätirl de » VooelzugeS . - —
Dienst : Theater ; 5, 7, 9 Uhr : . Nauul - . Hörsaal 8 Ilbr : . ?eilin
a! » Stadt der »Irbett - . - MItlw - Tbealer 5, 7. 9 Ubr : . Ranuk - .
Hörsaal 8 Ubr : . ssabrttation von Porzellan - . — Doav : Tbealer
8, 7, 9 Uhr : . Naiiuk - . Hörsaal 8 Ubr : »Die Schlösser Potsdam » und
Ihre Umgebung - fz u m erstenmal » . — ?r «! t : Tbeater 9 Ubr :
. Rnmik - . Hörlaal 8Uhr : . Die Zchliss - r PoiSdamS ' . — Sonaa ! » Tbeater
8. 7, 9 Ubr : . Rannk - . Hörlaal « Ubr : . Telepathie und Heltieben . tm
Dienste der Eiiorichmrg von Perbrechen - . — Sonnt : Theater 8, 7, S Uhr :
»Nanut - . Hörsaal 8h , Uhr : » Im sonnigen Indien - .

Tn der Volksbühne , loea ' er am vülowplatz . lst d! « Besetzung der Srst .
aussübrung von Strindberg « . Ollern - am Mittwoch den lv. ,
abends 7' / , Uhr : Frau Hehst — Marianne Biatt . lkiis — Ferdinand Stein -
doser , Eleonore — Tbca Krodiszinsld . Christine — Rose Steuermann ,
Benjamin — Richard Weimar , Lindkoist — «ug . Iah . Drescher . Regie :
Paul Henckels . Bübnenbild : Torsten Hecht

Die üllnsthandlmrg deogyel u. Co „ Anttürstendamm 186, eröffnete em «
Ausstellung von Gemälden , Aqumelleu und Graphiten von Fritz Luttner .

Mein stiller Ort .
Bon Albin Michel .

Bor einiger Zett hat einmal ein Schriftsteller in einem Buch «
die Geschichte des . fftillen Ortes " geschrieben , wie er in Königsschlösiern
und anderen Palästen aufgekommen ist und wie er in die Bürger -
kstiuser eingegliedert wurde . Der Berfasier des erwähnten Buches
ist aber an Aeußerlichketten hängen gebliebou . Er hat uns geschil -
dert . wie die »stillen Ovde " nach und nach das Kulturleben beein¬
flußt und verfeinert haben , er hat uns ihre byglenisch « Bedeutung
klarzumachen oersucht , aber in die Psychologie de « still «n Orte , ist «r
nicht tiefer eingedrungen .

Ich könnte schon über die Geschichte eines einzigen still «» Ortes
mit . Unterkapiieln wie . Psycholoai «" , „ Innen , und Außenpolittk " ,
. Soziolpoli . it " , „ Kommunismus , „ Foltlorismu » " , „ Biographie -
usw . em « lang « Abhandlung schreiben . E » ist die » der abgelegene
Ort einer großen Berliner Einrichtung , in dem jährlich zehntausend «
Menschen aus allen Bevölkerungskreisen , reich und arm . jung und
att . «in - und ausgehen . Im Kriege , als ich einmal auf Urlaub war .
sah ich diesen Nebenraum zum erstenmal . Alles war noch neu . und
die grauen Wände glänzten in ihrer ursprünglichen Reinheit . Ein
Jahr später hatte der Ort schon mehr Charakter bekommen . Do und
dort waren Zeichnungen und Sprüche angebracht , di « erkennen
ließen , daß hier Jünglinge mit erwachenden erotischen Trieben ver¬
kehren . In ungelenker Handschrift war auch schon der Forderung
Ausdruck gegeben , daß die Juden hinaus müßten . Solche Ausflüge
ins Erotische und ws Antlfomttische bildeten die einzige Poesie des
füllen Ortes .

Dies « Schlichthett gehört einer längst vergangenen Zeit an . Seit
Iahren schon sind di « Zeichnungen und Aufschristen der Primitivität
entwachsen . Die Wände des stillen Ortes wurden zu einem wuch -
tigen Spiegelbild unserer Zeit , die einfachen obszönen Gebilde oer -
schwanden unter dem neuen Zeichen des Hakenkreuzes , an Stelle
des schlichten „ Juden raus ! ' traten nuancenreicher « politische Kern -
worte .

Wenn ich die Wände me . nes stillen Ortes betrachte , fo könnte
ich ohne Muhe m groben Umrissen «ine Gesäsicht « der letzton fünf
Jahre niederschreiben . Bereits ziemlich verwischt und von anderen
Inschriften überdeckt , ist an einer Stelle noch zu lesen , daß Lieb -
tnecht hoch leben soll «. Daneben steift , daß No « t « ein . . . . ist
und daß dieser oder jener prrnniiwnte Zeitgenosse aufgehängt werden
müsse . Das olle » waren einfache Emanationen der Volksseele .
Dann folg ! « ein « Periode der anonymen Wechselgespräch «. Hatte
einer an Wand oder Türen die Internationale hoch leben lasten ,
so fand er am nächsten Tag « die Antwort , daß die ganze Internatio -
nale weiter nichts fei als «in gemeiner Iudenschwindel . und hatt «
jemand Ludendorsf ein sch ' echtes Zeugnis ausgestellt , so tonnte der
Schreiber dieser Bemerkung beim nächsten Wiederkommen das
ichrlftlich « Attest vorfinden , daß ihm 2S aufgezählt werden müßten .
Seit einigen Monaten ist Hitler der gefeiert « Liebling des stillen
Orte ». Der Name des bayerischen Dolksführers und fem Aussprutb
. . Nieder mit den Nvvcmberoerbrechernl " sind überall an Türen un »
Wänden zu finden . Wulle und Graes « scheinen dagegen weniger

populär zu sein , st « werden noch viel tun wüsten , um in den stillen
Orten die gleiche Voltstümlichtett zu erreichen wie Ludendorff ,
Hitler , Ehrhardt und Roßbach .

Die Gelegenheit für sie ist günstig . Die bevorstehende Reich ».
tagswaiftkampagn « wird oll « jene Kraft « entfesieln , dl « an den Wän -
den dos stillen Orte » nach Ausdruck ringen . Der Ausdruck selber
ober wird großzügiger « , impulsivere , leidenfchaf . lichere Formen an -
nehmen . Die Lorbuten de » neuen Geistes melden sich bereit ». Als
ich jünzst wieder einmal den Raum betrat , sab ich an der Tür «in «

ganz neue Inschrift . Ei « enthielt einen auf die Spitze getriebenen
obszönen Gedanken , ein « sozusagen monumental « Schweinerei . So -
bald die Wogen des Wahlkampfes höher schwellen , wird neben die
erotische Monumentalität die monumentale politisch « Schweinerei
treten . Der Weizen der Wulle und Graes « blüht . All « still «» Orte
Deutschland « werden stch w völkische Ruhmeshallen verwandeln .

Huf Müncheaer M .
Klamottened « , wegen Raubmordes angeklagt , sitzt mtt feinem

Komplizen Schlächttrottv vor d « n Geschworenen . Er hat «in « etwa

fünfzig Schreibmaschinensetten stark « Verteidigungsschrift vor sich
liegen .

Borsitzender : „ Wir kommen jetzt zur Vernehmung d« » Haupt .
angeklagten . Bitte äußern Ei « sich über Ihre Tat . "

Klamo ' tenede verbreitet sich zunächst an Hand seiner Akten au » .
führfich über die Kriminalgeschicki « der letzten 7S Jahre . Auf Grund
seiner Statistiken weist er nach , daß der von ihm verübt « Raubmord
logischerweis « kommen mußte . Er sei also vollkommen ahnungslos
in die Sache hineingeschliddert , sei also nur als «in Werkzeug «ine »
allmächtigen Schicksals zu bettachten .

» Ihr Mitangeklagter hat doch aber zugegeben , daß Sie die Tat
vorher in allen Teilen genau besprochen haben . "

Schläch ' eroito : „ Das stimmt nicht ganz , hoher Herr Gerichtshof .
Klamottenede ist so quasi mein Borgesetzter , und ich hatte nur auszu -
führen , was er anordnete . "

„ Sie sind auf die gemeinsam oerübt « niederträchttge Tat wohl
noch stviz ?"

„ Und ob, Herr Gerichtshof ! Ich habe mir dabei di « „ Mörder -
sparen " verdient und wurde auch em zweites Mal mtt Freuden
mitmachen

"

„ Sie haben also ihr « Tat mit vollster Ueberlegung ausgeführt .
Sie haben jedenfalls auch gewußt , daß sie nach den bestehenden
Gesetzen bei einem derart gemeinen Verbrechen die Todesstrafe zu
gewärtigen haben . "

„ Da sind Sie aber sehr im Irrtum , hoher Herr Gerichtshof . Ich
kenne kein Gesetz für mich gibt es keine Gesetz «, folglich tonnte ich
auch nicht dagegen verstoßen . "

Die Freund « des Angeklagten , die den ganzen Zuhörerraum
ausfüllen , klatschen lebhaft Beifall .

( Äu » der soeben etichiencnen 10 Stummer von . Lachen links - , di «
sich namentlich durch eine Fülle schiagki ästiger allueller Karikaturen aus -
zeicknet Der Preis der Rummer ist LS Ps. , da » BierteljabreSabonnement
losttt 3,25 M. j



zu beqeqnen . passieri « «r auf dem Dohnhof andere Sperren . Zlls
ober Möbius daraufhin die Wohnunq seine ? Schwiegermutter auf .
suchte und auch ander « Leute veranlaß e. ihn telephonisch anzurufen ,
mußte er ihn natürlich wieder zu sich bitten , da er es vorzog , ihn
unter vier Auzen zu sprechen . Weiter erklän Dr . Zeigner daß
er von der Fron Friedrichscn erfahren habe , daß während des Be -
fuchs der Frau Friedrichsen mit Möbius in seiner Wohnung Möbius
in den Akten herumgewühlt habe . Er habe wirklich oft die Akten

zum Studium zu sich genommen , um die Bahnfahrt von Dresden
nach Leipzig dazu zu benutzen .

Nun wind d t Zeuge T r o mmer vernommen . Er macht den
Eindruck eines Mannes , der sich nicht ins Boxhorn jagen läßt und
zehn Möbius in die Tasche einzustecken imstande ist . Er erzählt , daß
Möbius zu ihm gekommen sei und ihm ert ' ärt habe , er wisie in feiner
Strafsache Bescheid . Er hätte in Dresden jemand oben sitzen , der
ihm bchilslich sein könne , die Gefängnisstrafe in Geldstrafe umzu -
wandeln . Was das wert sein könnte ? Trommer hätte ihm er -
widert , daß ein Gnadengesuch eingereicht sei , und daß er abwarten
wolle . Am nächsten Tage hat dann Trommer in Zwickau am
Stammtisch seinen Bekannten davon erzählt , auch seinen Rechts -
nnwalt davon in Kenntnis gesetzt . Möbius sei dann ein zweites
Mal zu ihm gekommen und Hobe ihm das bewußte Formular vor -
a- ' lent . Da war es ihm auch gelungen , durch einen Ziifall in seinen
Mililärpaß Einblick zu erhalten und seinen Nomen fest zu »
stellen . Der Zeu�e hat auch die Polizei angerufen , da er Möbius
feststellen wollte . Aber dieser hatte sich schon entfernt .

Darauf fordert der Lorsitzende Dr . Zeigner auf , sich ausführlich
über

dix Gnadenpraris

zu äußern . Dr . Zeigner erklärt , daß eine bestimmt « Gnadenverord -

nung bestand , aus Gruno deren ein Teil der Snadensachen vom
Jusi,zministcrium selbst erledigt werden konnte , während der ander «
Teil rur vom geomten Ministerium entschieden werden konnte .
Außerdem bestand aber ein ungeschriebenes Gnadanrecht . Als er
das Ministerium übernahm . Informiert « er sich natürlich über die

bestehende Gnadenpraxi « . Da er empfand , daß der Leiter der Ab -

teilung Geheimrat Lessing . ein « ganz andere Einstellung in dieser
Frage habe als er , so berief er aus der dritten Abteilung den Ge -

heimrat Kuntze , unter besten Leitung er nun die von ihm geschaffene
fünfte Gnadenabteilung stellte . Dr . Zeigner v«rtrat den Standpunkt .

daß die Gnadenpraxis ein « viel weitere sein müsse , als es bei seinem

Vorgänger der Fall gewesen ist . In erster Linie war er grundsätzlich

gegen kurzfristig « Freiheitsstrafen , die bei der wirtschaftlichen Situa .

« w einfach katastrophal wirkten , indem sie die Familien Wirtschaft .
lich ruinierken . Weiter war er der Ansicht , daß bei gewissen Sittlich .
keirsdalikien , z B. bei Abtreibung , eine wette Gnadenpraxis am

Platze fei. _

powcarös Sieg .
In der gestrigen Nachtsitzung des französischen Senats .

die um 2 Uhr zu Ende ging , ist der Vorschlag des Senatsaus »

fchusses nach Stellung der Vertrauensfrage für Poincarö mit

1S4 gegen 141 Stimmen zurückgewiesen worden . Poincars
hat also mit einer Mehrheit von 13 Stimmen über die Oppo -
sition gesiegt und das von ihm verlangte Ermächtigungsgesetz
erhalten . Dieser Sieg ist ihm erst nach schweren Kämpfen zu -

teil geworden , wobei seine Mehrheit , die bei der Wahlrechts »
debatke 16 Stimmen betrug , noch mehr zusammengeschmolzen
ist . Lsterbei ist zu berücksichtigen , daß von den 13 Stimmen ,

die die jetzige Mebrheit des Poincarö ausmachen . 7 auf Per -

fönlichkeiten entfallen , die mehr oder weniger direkt im Zu »
fammenhang mit dem Kabinett stehen oder diesem sogar an -

gehören . Es ist anzunehmen , daß die Linke , trotz ihres heftigen
Vorswßes gegen Poincarö , nicht die Absicht hatte , ihn zu

�stürzen . Dazu war ihr die Zusicherung Poincar6s . daß die
' - Parlamentswahlen im Mai stattfinden würden ,

viel zu wertvoll . Es kann deshalb erwartet werden , daß sich
im weiteren Verlaufe der Senatsaussprache keine weiteren

Schwierigkeiten mehr für das Kabinett entwickeln werden .

Aus der gestrigen Aussprache im Senat ist besonders die

Rede des Senators de Iouvenel bervorzuheben , der in

prägn�nler Weise den Standpunkt der Opposition formulierte

und Kntik an der äußeren und inneren Politik des Kabinetts

übte . Der Redner führte u. a. aus :

Das Land verlangt einen starken Staat . Während im letzten

I�hrh - ndert zwei Monarchien in der Revolution unterpeganpen

seien habe die Republik ihr funfzipjShrWs Bestehen mit Ruhm

feiern können . Aber sie leide unter den Irrtümern und der Mangel .

Haft akeit des Vertrages von ISIS , da die Frage der interalli .

ierten Schulden durch diesen Vertrag nicht geregelt worden

sei . Die Republik sei heut « gezwungen , entweder die ihren Alliierten

gegebene Unterschrift zu verleugnen , oder sie müsse die Munition ,
die man ihr geliefert habe , um ihre eiaenen Städte zu zerstören ,
m' t dem vierfachen Pr - >is bezahlen . Seit dem Kriege habe man nicht

den Mut gehabt , ein « Bilanz zu ziehen . Man habe nur Gelegenheit ? -

g- letze und provisorische Gesetz « gemacht . Jedesmal , wenn der

Friede sichergestellt schien , ist der F r a n k g e st i e g e n. C r i st

gesunken , wenn der Fried « in Frage gestellt schien .

Jedesmal , wenn wir Febler in der Außenpolitik begongen haben ,
wie bei der Unterstützung Wrangels , ist das Pfund Sterling gestiegen ,
aber immer dann , uxnn choffnunq auf ein Einverständnis vorhanden
war , ist das Pfund gesunken . Auch nach dem Mißerfolg der Kon »

fcrenzen von Genua und Poris war es so. Soaar das End «
des passiven Widerstandes hat das englisch « Pfund nicht zum Sinken

gebracht Die Ruhroperation war kein Mißerfolg , nein , sie

hat reüssiert . Auch wenn sie nur zum Ergebnis gehabt hat . den

deutschen Industriellen begreiflich zu machen , daß sie be -

zahlen müssen , wäre dies schon ein bedeutendes Ergebnis . Alan er -

rti - ' rH sie ' von den Sack >verständ ! g7n aber man darf sich keinen

Zlli sianen hingeben über die vier Probleme , rämli - b R�parallonen .

inleratnierie Schulden . MiMSrkonkrclle trat » rheinisches Problem .

denn die Sachverständigen können nur eine » davon lösen . Herr
M nsi ' - rpräsident ! Sie müssen Ihren Horizont erweitern

und sich wenn moassch aus den Völkerbund stüssen , der allein

uns eine dauerhafte Löwng der rheinischen Frage , der Entwafinungs -

fraoe und dar Neperationsfraqe bringen kann . Ich verlang « heut «

mit mehr Drinalickkeit als im Jahre 1322 . daß Sie zum End «

kommen und daß Sie die 3 n . t i a t i v « z u V « r h a n d l u n g e n

ergreifen Sie le ' ten das Schicksal eines großen Landes , dem man

Elsaß - Lethrin - en zurückgegeben hat . das moße Naturreichtümer b«.

stbt und «in intellektuelles Prestige besitzt . Jetzt müssen Sie die

Sicherheit dieses Landes und zu gleicher Zelt den Fri « .
den Eurovas gewährleisten und die Achtung vor den Verträgen

zum Siege führen .

Diese Ausfübningen des Hauptredners der Opposition
zeigen , daß . wie die Londoner „ Times " treffend schreibt , die

„ Sch ' acht zwilch - n nüchterner Vernunft und Illusion " setzt in

Frankreich selbst durchgeführt wird . Im Interesse des

ollgeme ' nen Friedens und
'

der Völkerversöhn " ng ist zu
wünschen , daß dieser Kampf mit einem Sieg der Der -

nunft endet .

Die Dörse am Mochenschluß .
Im Devlsenvertehr zeigt sich kein « nennenswert « Per -

änderung . Die Hauptdevisen wurden wieder mit 2 Proz . zugeteilt .

die Nachtrage nach nordischen Devisen war eher etwas gering .
Französische Frank wurden gegen Pfunde im Tausch .

Handel w: t 301 » angeboten . Die Lage des Geldmarktes bleibt nach
wie vor flüssig , politisch « Momente machten auf die Vörie keinen

nennenswerten Eindruck .

Masertag .
Die Farbe gehört zum Maler und der Moler gehört zur Farbe ,

das ist zwar eine alt « Binsenweisheit , und doch wurde sie in letzter
Zeit des öfteren mißachtet . Sehr oft schrieb nämlich der Architekt
dem Maler die Farbe vor . Um nun aber zu zeigen , daß der Maler
von heut « stch auch noch auf Farben versteht , daß er in seinen Ar -
besten gut ausgewählt farbenfreudig und farbenstark wirken kann ,
ist in C h a r l o t t e n b u r g ein Ma' ertag in Szene gesetzt . Und
die Säle de » Rathauses beherbergen bis zum 1k. ein « inter ,

essante Ausstellung .
Beachtenswert sind die Lehrlingsarbeiten der verschiedenen Fach .

schulen . Man gibt dem Lehrling immer wieder tne alt « Gesims -
und Säulenform , damst er die plastische Form kennenlernt , manche
Provinzschule hat aber auch noch das alle Schema . In der Provinz
fehlt eben vielfach die Anregung durch dos Sehen . In der Groß -
stakst wird der sehende und lernende Lehrling von der Zeichen - und
der Malkunst , von der Leucht - und Werbekraft der Farbe förmlich
verfolgt , da wird er selber kecker , sarbenfreudiger und vom Wagnis
des Neuen bceinf ' ußt . Sieht man unter den Lehrlingsarbeiten
manches Unfertige , das aber Talent verrät , so gewahrt man bei den

Meistern manch « wirklich reif « Arbeit . Vor allen Dingen ist da der
Wettbewerb in einfacheren und reicheren Wanddekorationen wert , daß
man ihn eingehend betrach ' et . Di « Fläche behandelt jeder Maler gut .
kniffliger wird es , wenn die Perspektive «in « Berücksichtigung er -
heischt . Do spielt nicht nur die angeboren « Begabung , sondern auch
dos erlernte Können «ine Rolle . Die Tapet « oerschwindet und der
Maler wird zum Raumkünstler . Di « DeHörden kamen mit der An¬

regung des farbigen Fassadenwettbewerbs . Heraus aus dem tag .
lichen Allerlei , heraus aus dem Grau - m- Grau unserer Tage war
die Losung , und die stllechte Renaissancefassade wurde als Derfuchs -
objekt gegeben . Manche Skizzen zerreißen das Gesamtbild durch d' «

Farben , bei anderen wirken ist « Farbenzusammenstellungen direkt

schmerzend für die Augen , während etliche mit den sinnerfreuenden
Farbtönen «inen geschlossenen Eindruck «zielen .

Start dem Neuen zugeneigt und selbst neu find die Theater .
dekorationen . während die gemalten Möbel ein « alte schöne Kunst
wieder aufleben lassen . Prächtig sind ferner Dekorationsmalereien ,
bei denen ohne Klischee alles mit dem Pinsel flott hingesetzt ist . Bei

ihnen ist jeder Pinselstrich berechtigt , denn ieder Pinselstrich sitzt . Alles
in allem steht man , daß man dem Kitsch durchaus nicht immer Kon -

Zessionen machen muß , um auch dem Geschmack der breiten Masse
entsprechen zu lännen .

Zur Sluttat in Neukölln .

Die Frau ihren vertehungen erlegen .
Zu der Schreckenstat in Neukölln , über die wir in der Margen »

nummer berichteten , ist mitzuteilen , daß auch Frau Z y g a l s k i
ihren Verletzungen erlegen ist . Sie starb im Kranken -
Haus Buckow schon kurz nach der Aufnahme . Schuld an dem Z>r -
würfnis war die 38 Jahre alte Frau selbst . Ihr lockerer Lebens -
wcmdel veronlaßte ihren Mann , im Jahr « 1322 die Eheg - ' m. üaschost
mit ihr aufzuheben und die Scheidungsklage einzureichen . Eine
vollständig « Trennung war jedoch wegen der Wohnungs -
not nicht möglich . Z. blieb mit den beiden älteren Kindern im
Alter von 14 und 18 Jahren in der einen Stube der Wohnung im
2. Stock , die Frau mst den beiden jüngeren in dw anderen Frau
Z. erwariete von einem anderen Mann demnächst «in Kind und
sie beseitig « es durch einen verbotenen Eingriff und verbrannte die

Leiche im Ofen . Im Haufe wurde das bekannt und auch ihr Mann

erfuhr es . Die Drohungen , daß man sie anzeigen werde , trieben
die Frau zu der Schreckenstat . Es iar . hinzu , daß sie sich von ihrem
Geliebten , der ausgewandert ist . betrogen fühlte , wie sie in einem
hinterlasienen Briefe mitteilt . Sie erklärt darin , daß sie sich und
ihre beiden Kinder töten werde , weil sie das Leben nicht mehr er -
trogen könne . DI « Tat wurde emd - tt . als Z gestern nachmittag
nach Haus « kam und keinen Einlaß fand . Er benachrichtigt « d! «
Polizei , die die Leichen der Kinder beschlagnahmt « und die Frau
nach dem Krankenhaus bringen ließ .

Grohfeuer in einem Fsabrlck » und Wohngebäude .
Großfeuer kam am Sonnabend früh um 2 Uhr au » noch nicht

ermittelter Ursache auf dem großen Grundstück Greifswalder Str . 30
zum Ausbruch und verursachte viel Arbeit und größeren Schaben .
Als die Löschzüg « 17 und 20 auf mehrmaligen Alarm von zwei
Seiten an der Brandstelle ankamen , stand auf dem Hof « das v o n
mehr als 70 Parteien und mehreren Fabrik .
betrieben bewohnte tiefe Grundstück im Fabrik -
gebäude in Flammen . Es brannte in allen vier Stock -
werken . Fest verschlossene eiserne Türen oerhinderten anfänglich
jedes Vordringen . Baurat Steiner ließ deshalb unverzüglich , da
Schlüssel nicht zur Stell « waren , die Rohrführer über Hakenleiter »
gänge , die schnell errichtet wurden , von außen durch die Fenster in
die brennenden Fabrikräume eindringen und dann mit mehreren
Schlauchleitungen in allen vier Stockwerken kräftig von Motorspritzen
unausgesetzt tüchtig löschen . Dadurch aelang es , des Feuers bald
Herr zu werden und eine weitere Ausdehnung zu verhüten . Den
erheblichsten Schaden sollen angebüch eine stilliegende Pianofort « -
sabrik und eine Mützenfabrik von Herm . Sobotker u. To . erleiden .
Lei der räumlichen Ausdehnung des Brandes konnte die Eni -
ftehungsursach « nicht mehr einwandfrei festgestellt werden . Bermut -
lich ist e» in einem der unteren Stockwerke ausgekommen und hat
sich dann durch dl « Transmifsionsschächt « nachts unbemerkt den
oberen Betrieben mitgeteilt . _

Festnahme eines MilliardenscheckfälscherS .
In einer Pension in der Albr echtstraße wurde durch

Kriminalbeamte des Polizeipräsitstums Berlin der 23 Jahre alte
bereits bestrafte Musiker Gustav Niedergesell , der seit November

vorigen Jahres gesucht wurde , festgenommen . Niedergesell hatte in
Gemeinschaft mit zwei Kumpanen , einem gewissen Anton Wagner
und einem gewisien Rabbasch , die Nationalbank in Wien
durch Ausstellung fa scher Schecks um eine Milliarde Kronen be -

trogen . Niedergesell gelang es . nach Berlin zu flüchten , wo er in
dem geannten Pensionat unter dem Namen eines Fabrikanten
Wittiq abgestiegen war . Er behauptet , von dem damaligen Geld «
nur 12 000 Kronen erhallen zu haben . Geldmittel waren nicht mehr
vorhanden . Dagegen fand bei zwei Scheckbücher bei ihm , die er
allem Anschein nach zu dem Zweck hatte , um neu « Fälschungen zu
begehen . _

Der Mieter als — Vermieter .

Zu unserem in Nr . 108 veröffentlichten Artikel „ Der Haus¬
wirt bleibt Sieger " , der über einen WohnungsstreU im Haus «
Kottbulrr Damm 28 berichtet «, schickt uns das Bezirksamt Kreuzberg
«ine Richtigstellung . Der in dem Artikel erwähnt « Kaufmann M.
ist nicht Hauswirt , sondern selber Mieter ; der Schneidermeister
B. war bei ihm Uniermie ' er und hatte von der großen Wohnung
drei Zimmer und Küche gemietet . De ? Mieter M. hat aber hier .
wo er als Vermieter austrat , sich gegen seinen Untermieter

ganz wie ein Hauswirr benommen . Das ist eine Erfchei -
nung , die man leider nicht fetten beobachten kann , und mancher als
Vermieter auftreiende Meter verslehl sich auf die Kunst des Haus -
wirte » soaar noch besser als die Hauswirte selber . Nachdem es zu
den von uns erwähnten Zusammenstößen gekommen war und es
Herrn M. gelungen war . mit Hilfe des Mi « i « inigunasamts und Ge¬

richts feinen Untermieter B. aus der Wohnung hinaus -
zubringen , wollte «r anscheinend die sreigewvrdenen Räum «

zu seiner eigenen Wohnung hinzuschlagen . Unsere Angabe .
daß dies schau geschehen fei . ist unzutreffend : nur « in

Zimmer von den drei freigewordenen hat er « m sich nehmen
dürfen . Das Wohnungsamt halte die aus drei Zimmern und Küche
bestehende Wohnung beschlagnahmt , aber die Hauseigentümerin und
auch Herr M legte Beschwerde ein , und das Mieteinigungsamt
sprach ihm dann das «ine Zimmer zu . Daß M gegen die Be -
schlagnahm « der Wohnung sich durch Beschwert «
wehrt « , läßt oermuten , welch « Absichten er hatte .

Neue Straßenbas ' nfinien .
Verkehrverbesserungcn ob 18 . Marz .

Bon der Berliner Straßenbahn . Betriebsgesellschost
m. b H. werden folgende Betriebserweiterungen und Limeoo - rände -
rungen mitgeteilt :

Neu « ingerichtet wird die Linie 4 3 , die als Ausgangs -
puntt den Bahnhof Steglitz hat und dann die Grunewaldstraße
durchfährt und in Dahlem endet . Di « Lim « S 1 fährt von Nordend
über Pankow und weiter wie Linie S7 . dann über Motzstroße ,
Martm - Luther - Straß « , Grunewaldstraße , Berliner Straß « nach
Wilmersdorf , Wilhelmsau « . Linie S6 vcrkehrt von Wilmersdorf
Kaiserplatz bis Exerzier - , Ecke Badstraße . Linie 33 hat als Aus -
" angspuntt den Görlitzer Bahnhof und erobet in Cha ' loti . nburq ,
Bahnhof Witzleben . Folgende Linien werden verändert : Die
L i n i e 4 wird in zwei Linien ( 4 und 8) aufgeteilt , und
zwar fährt die Linie 4 vom Augustenburger Platz üb ; r Siromstroß «.
Hansa - Platz und dann weiter wie die jetzig « Linie 4 bis Görlitzer
Bahnhof . Wiener Straß « und Treptow . Grätzstraß «. Di « Linie 3
oertchn vom Augustenburger P' atz über Triftstraße . Tegeler Straß « ,
Fennjlraß « und weiter wie die jetzige Linie 4 bis Görlitzer Bahnhof .
dann Grünauer Straß « Friedclstraße , Weserstraß « . Hermannplatz .
Urdemstroß « . Zur Unterstützung der Linie 4 und 8 werden neu
eingerichtet : die Linie 13 Pankstroß « . Eck « Badstraße bis Schöne »
berg . Eifenacher Straße . Linie 31 . Petersburger Straße . Ecke
Lanidsber « ? Allee bis Bahnhof Zoologischer Garten . Di « Linie 2S
wird in folgende Linien aufgeteill : 1. Linie 2 7 Britz Rathaus bis
Tegel , 2. Linie 2 8 Tegelort bis Hermannplatz , 3. Lnie 12 8 Heiligen »
see bis Hermannplatz , 4. Linie 2 3 Britz bezw . Buckow bis Stettiner
Bahnhof . An Stelle der Linie 6 4 werden zwei neue Linien ein -
gerichtet : 1. Linie 6 4 Siemensstecht bezw . Gartenfeld bis Dönhoff .
platz . 2. Linie 66 Hohenschönhausen . Wartenberqer Straße bis Neu .
Tempelhof , Hohenzollernkorfo . Di « Einsatzlinie S4 E, die bisher
nach dem Hohenzollernkorfo verkehrt «, kommt dadurch in Fortfall .
Di « Linie 11 Bahnhof Neukölln bis Beusselstraße wird über Hutten -
strah « bis Wiebestraße weitergeführt .

Für den laufenden Monat behalten die Zeitkarten Gültigkeit
auf der ursprünglichen Strecke der abonnierten Linie . Zur Berichti »
gung der Zeitkarten sind Deckblätter für die neuen bezw . geänder -
ten Linien bei den Betriebsaufsehern auf den Dohnhöfen und m
der Hauptausgabestell « erhältlich . Sämtliche Aenderungen treten
ab 18. März in Kraft .

vie arbeitslosen �ugeaülichea .
In einem Erlaß des Wohlfahrtsmlnister » wird auf

dl « verheerendcn Folgen Hingewiejen . die Not und Arbeitslosigkeit
insbesondere bei der schulenllasienen Jugend hervorzurufen geeignet
sind . Da in Kürz « mit Abschluß des Schuljahres wieder neu «
Scharen von Jugendlichen der Aufsicht der Schul « entwachsen , so
müssen gerade die kommenden Wackln dazu ausgenutzt werden , vor -
beugend « Maßnahmen In Angriff zu nehmen . Für die Milderung
des Notstandes , so heißt es , wird es vor allem von Bedeutung sein ,
für die Einschulung in Berufs - , Fach - und Fortbildungsschulen oder
die Beschäftigung der erwerbslosen Jugendlichen zu sorgen . Hierbei
wird der lebendigen Fühlungnahme mit Verufsberotungs - und
Arbeitsvermittlungsstellen ebenso wie der gemeinsamen Arbeit mit
den Gemeinden und ihren Jugendämtern ein « besondere Rolle zu -
fallen .

Dabei wird es darauf ankommen , die Jugendlichen außer durch
theoretisch « Ueberweisung vor allem durch eigene Betätigung für
das praktisch « Leben tüchtig zu machen . Für diesen Zweck
werden sich besonder » Lehrwerkstätten , wie sie verschieden «
industrielle Werk « schon gegründet haben , eignen , wie überhaupt
Einrichtungen , die sich an Vorhandenes anlehnen . — Für die heran -
wachsenden Mädchen wird danach gestrebt werden müssen , sie
wieder mehr den häuslichen Berufen zuzuführen und die
große Abneigung zu bekämpfen , die vornehmlich in Industrie -
gegenden gegen diesen Beruf zu beobachten ist . Ebenso wird man
versuchen müssen , bei den Iugendlichen beiderlei Geschlechts ein große -
res Derftändnis und ein « stärker « Lieb « für das Leben und die Ar ,
beitoufdemLandezu wecken . Bei der bekannten Finanznot des
Staates können staatlich « Mittel für die erwähnten Aufgaben
n i ch t zur Verfüguno gestellt werden . Es muß versucht werden , die
Gemeinden und Privat « für dies « verantwortungsvollen Aufgaben
zu interessieren , wie dies an manchen Orten schon geglückt ist . So
konnten in einer Großstadt des Westens mehrer « tausend
Jugendliche durch die Bemühungen einer interessierten Person -
lickkeit «ingeschult werden : an anderen Orten sind frei « Lehrgänge
mit Erfolg eröffnet worden . — Der Minister spricht schließlich die
Hoffnung au «, daß ähnliche Erfolge überall da erzielt werden , wo
tatkräftig « Männer und Frauen d>« Selbsthils « für diesen Zweck an -
zuregen wissen . _

Verdienst - und Etnkomwensgrenz « in der Sronkknoersscherung .
Dur » Verordnung de » Retchsarbeittnnnistert vom 23 Februar t024
ist die Berflcheruna »pfli » torenze in der Krankenversicherung mit
Wirkung vom 3. März 1024 auf 2 400 Goldmark jährlich festgesetzt
worden . Die Meldevflickt für die Neuvei sicherten erstreckt ssch
bi « zum 16 . März 1324 . Durch die gleich « Verordnung ist die
Höcksteinkommendgrenze für den Veitritt zur freiwilligen
Kran ' enversscheriing ank 1 800 Goldmork beroufgesetzt worden .

vle tzommnnlflische Zugend bittet un «. soloenden Hinwei * au ' zunrbmen .
Wegen Unterf »Iagu »g vroletaiilcher Gelder wu, de nu « der Kommuntftiliheu
Jugend autgeftotzen : Karl Hinze , geb. 10. 8 1906 in Fiddichow a. Oder ,
Kret » Greisenbagen . jetzt wobnbast Verlin 80 . , Liegnltzer Str . 41, Oucrg .
Sir warnen all « proletarischen Organisationen .

Sport .
Die internationalen Boxkämpf «

die gestern im Sportpalast stattfanden , brachten Prertzel und
Breitensträter zwei schön « Sieg «. Breiten st räter siegte be »
reits in der ersten Rund « über den Engländer Harry D r a k e.
Prenzel hatte einen schweren Kampf gegen den Engländer
Smith Davis , der ihn vor zwei Jahren zum Aufgeben zwang .
In der fünften Runde siegte Prenzel diesmal sichttich überlegen .
Rudi Wagner verlor nach Punkten gegen den Schweden
Harry P e r s s o n in einem weniger schönen Kamps . Walter
Funke schlug den englisckzen Exeuropomeister Seaman Hall nach
Punkten m 10 Runden . Ein wenig rühmliches Ergebnis hatte der
Kampf um dt « deutsche Feldergewichtsmeistersck . aft zwischen
R a l a u f . dem Titelinhaber , und dem Kölner Theo V e v « r l i n g.
Rolauf wurde in der 14. Rund « wegen inkorrekten verhalten »
disqualifiziert . _

Grost - öerliner parteinackrtcdren .
14. grell StcsliUa . Di« heutig , ttstiz w her MorgenMltuug Ist fotfft , n

muh heiften : Sonntag , den 16. Marz , vormittags 10 Uhr. turzr . wichtig «
B�oreckung de» «ngeren Barliandc » mit den Abteliunasleitrrn .

8. Abt . Sämtliche Genossinnen und Genossen der Berkollssstellen (In Im. unk
gurfsirsten strotze der «onsumgenoss - nschaft trrsfen sich Gonnwa voreiiittag
8 Uhr beim Gr Nossen Rick« et. Sleinmrtzstr . 86». zur Wahlarbei ».

1». Sltt . SkchtNNg. gonsumftenossenschastsmliglied «: d«r 8, und 80. Pereant »
stell «! Ruf zur Delchiertenwahl von 0 —1 Uhr im Wahllokal bei Echuchardt ,
Christian iaftr . 116».

28. Abt. Achtung , gonfmngenossen schaftirr l V«rtmrs »slrll « Glbinger Strotz «
mählt hei Lemble . Gibinger Str . 4», und Rerkavfsstel « BStzow- Eck« wilhlt
bei Tadleben . Allenfteiner Str . Lt. Sonntag vormittag .

Arbcitagrmelnsckaft und Znngsazialisten RnMln . Sonntag früh Sohlt . Track»
puntt 614 Uhr Rlngbühuhos ReuISOn .



Gewerkschaftsbewegung
Jortwirkeaüe Rechtskraft det Tariflöhne .

Einfeiklge Lohnherabsetzung ohne rechtliche Wirkung .
Von der Ortsverwaltung Berlin de » Deutschen Metallarbeiter »

Verbandes wird im » geschrieben :
Bor dem Berliner Bewerbegericht ist am 29. Februar «in Urteil

»erkündet worden , welch « « den Arbeiterinnen , die in einem VBMI . »
Betrieb bis zum 31 . Dezember 1922 den einseitig von den

Arbeitgeber » festgesetzten Stundenlohn erhielten .
den vertraglichen Lohn zuspricht , wie er im Tarifvertrag Z I d 2,
abgeschlossen zwischen dem Verband Berliner Metallindustrieller und
dem Deutsch : » Metollarbeiterverband . aus 75 Proz . d » Männer .

lohncs sestzefetzt ist . Der Wichtigkeit wegen bringen wir die Urteil »-

begründung nachstehend zur Kenntnis :

TarifvertrSg « sind nach § 1 TBO . unabdingbar , tarif -
widrige Abmachungen In den ElnzelorbeitsvertrSgen sind während
der Abgettungsdouer eine » Tarifvertrage » unwirksam und wer »
den durch torifentsorechend « Bestimmungen ersetzt . Die Tarifb «»
stimmiingen behalt » » z u n S ch st nach dem Auherkraft »
treten « ine » T a r > t a b k o m m e n » Geltung , weil ste B« -
standteil « der in Kraft vletbenden Arbeit »vertriige sind ( sog . Nach -
oder Wliterwirtung des Tarifvertrages ) . Den Partelen de ? Arbeits -
vertrag : » steht f , jedoch frei , jederzeit die Bestimmungen de » Ar -
beitsvertraäe » für die Zukunft abzuändern sobald sie sich darüber
einig sind . Die Normen d« s abgelaufenen Tarifvertrages können
demnach nur durch Vereinbarung ausgeschaltet werden .
Die einfeitiae Erklärung de » Arbeitgeber » oder seine ? verbanne »

seht die bkcherig ' n Bestimmungen nicht außer Kraft , und ist grund -
fählich ohne rechtliche Bedeutung . Dies gilt auch hier . Die Beklagt «
lxit einseitig mit Wirkung vom 23 . November 1923 ab die Löhne
herabgesetzt . Da die Klägerinnen dagegen durch den Vor -

sitzenden de » Arbeiterrates sofort Widerspruch erhoben
haben , haben sie ihr Nichteinverständnis von vornherein
hinreichend zum Ausdruck gebracht , ohne daß es noch eine » Ein -
spruchs nach jeder Lohnzahlung bcdurste . Sie verlangen nun nicht
den vollen bisherigen Tariflohn , sondern nur unter Berufung auf
die Bestimmung unter p Id 2 de » TV . 75 Proz . de » neus «stgcs : tzt «n
Männeclohne » . statt der gezahlten 60 Proz . , also die N a ch z a h -
l u n g des Unterschiede » von 6 Pf . s« Stunde für die Zeit vom
6. November bis 29. . Dezember 1322 mit dem aus der UrteiUsarmel
«rsichtlich - n Antrage . Angesichts der Nachwirkung de » ab -

gelaufenen Lohn ah kommen » und des Nichtvorliegen »
einer es beseitigenden V e r « i n b a r u n g der Klägerinnen mit der

Beklagten ist ihre Forderung , welche der Höh « nach nicht bestritt »: »
worden ist . gerechtfertigt Die Nechtsmeinung der Beklagten ,
daß mangels einer Vereinbarung angemessen « Löhn « ( § 612

BGB . ) zu zahlen seien , trifft wegen : der besonderen sich aus der IVO .

ergebenden Rechmlag « nicht zu. Die Kostenentfcheidung beruht
auf ß 91 ZPO .

Demnach haben nun die Betriebsräte im Auftrag « der ge -
schädigten Arbeiterinnen Klage beim Gewerbegericht ein -

zureichen , wenn eine Einigung mit der Firmenlctiung nicht er -

folgt . Bevor «in « Klage angestrengt wird , müffen allerdings die

Klagevertveter sich mit ihrer zuständigen Organisation verständigen .

vie Marinewerst gegen üie Arbeiter .
Au » Wilhelmshaven wird uns geschrieben :
Daß gegenwärtig die privaten Unternehmer vielfach sich

über die elementarsten sozialen Gesetz « hinwegsetzen , ist allgemein
betonnt . Tausend « und aber Tausende von Arbeitern stchen zurzeu
in ichwerstem Kampfe gegen die privatkapitalistische Gewaltpolitik .
Noch mehr zu verurtei ' . en ist « s aber daß auch die staatlichen
Betriebe mehr und mehr diesem eben gekennzeichneten . Geist
der Zeit "' huldigen . Ein sehr sonderbares Stück dieser Art leistet «
sich in diesen Tagen da » Direktorium der Marinewerft in

Wilhelmshoven .
Dieser Reich,b «tri «b hat in der letzten Zeit nach und nach

gegen 2000 Lrb « Iter und Angestellt « entlassen ,
angeblich , weil weder Arbeit noch finanzielle Mittel zur Bezahlung
vorharden seien . All « Berstich « d«r gewerksckaslllchen und sonstigen
zuständigen Instanzen , dies zu verhindern , scheiterten an dem Wider -
stand der Betriebsleitung . Nun ha « die Werflleilung am 11. März

in einem Schreiben an da » Marineami im Reichswehr -
Ministerium sich mit dem Ersuch . » gewandt , der Werst zu ge -
ktattcn , noch im März dt « » « unstündige Arbeitszeit
(■statt der bisherigen ach stündigen ) als normale Tagesarbeusdouer
einführen zu dürfen . Wärt . ich heißt es in dem Ansuchen an
da » Ministerium :

. Die in diesem und dem nächsten Rechnungsjahr vorliegenden
Arbeiten und Aufträge sind so umfangreich , daß die Termin «
der Fertigstellung nur etngehal ' en werden können , w nn die neun -
stündige Arbeitszeit für die sraglichen Betriebe im Schiffsbauressort ,
in der Maschinenba uabteilunq und im Strombauressor » baldmöglichst
eingeführt wird . " Dreimal wird In dem in Berlin überreichten
Schriftstück erwähnt , daß die erforderlichen Geldmittel
für die Bezahlung der Mehrarbeit vorhanden seien . Sehr de -
zeichnend ist «», daß wiederholt dargelegt wird , daß die mit den
Auftraggebern vereinbart : » Fristen der Fertigstellung nickt inne -
gehalten werden können , weil der gegenwärtige Stand
der Beleglckah die » nicht g e st o t t « i

Also , erst wirft man die Arbeiter auf die Straße ,
weil angeblich kein « Aufträge und lein Geld für deren Beschäftigung
vorhanden seien dann ab - r wird man im ruständigen Ministerium
vorstellig und fordert dringend die Einführung der per -
längerten Arbeitszeit , weil Aufträge in Hülle
und Fülle und ebenso ® < ld zur Bezahluna vorlägen . Di «
Marinewerst hat ostenbar da » Bestreben den vom Ausspernmgs -
fimmel befallenen Privatwerften und den benachbarten Halbschwester -
ltchen Deutschen Werke » bei der Abwürgung de » Acht -
stundentaaes Sekundantendlenst « zu l « I st « n. Da »
Reichsmarineamt dürft « e» intereflieren . daß in den Jadestädten
Wilbelmshaven und Rüstringen Tausend « von Arbeitern

b « schäftigung » lo » sind !

Die Arbeitgeber der Musirinstr « « e » teat » d » strie
lehnen ab !

Zehn bzw . ach « Wochen dauert nunmehr die Aussperrung in

der Berliner Musikinstrumentenindustrl « . Den Schiedsspruch , der

schließlich zustande kam und von den Arbeitnehmern o n a « n o m -

m « n worden ist , haben dl « Arbeiigeber abgelehnt . Un' er

Führung eines gewissen Dr . Samuelewitz , der sich wieder unter
die Vormundschaft de , deustchnatlonalen Jnnungskrouier » P a e t h
stellt , wollen die Herren weiter kämpfen . Di « Holzarbeiter werden

ihnen die Antwort nicht schuldig b eiden . Wer hier Klassenkampf und

Katastrophenpoli ' ik treibt , liegt aus der Hand .

Darifftreitigteiten in der Holzindustrie .
Eine Versammlung der Funktionär « de « Holzarbeiterverbandes ,

die unier dem ehemaligen Reichstarlf arbeiteten , nahm einen Bericht
Bös « , über di « larifverhanbtvngen entgegen . Da bisher all «

Verhandlungen zum Abschluß eine » zentralen Tarife » gescheitert
sind an der A r b e i t s z « i t f o r de r u n g der Arbeitgeber , kam
ein Provisorium mit Geltung bi » 22 2. d. 3. zustande ; da »

besagt , daß di « Arbeitszeit 48 Stunden beträgt und die bisherigen
Uebcrzeitbestimmungen In Knast bleiben . Infolge der Zerrissenheit
im Unternehmerlager gestalten sich aber auch oi « Berliner Lohn -
Verhältnisse äußerst schwierig . Mit dem « inen Unternehmerverbanb
waren bereits Lohnoerhandlungen im Gange , als Obermeister
Paeth im Namen der Tischlerzwangsinnung eine G«ncht »«nlschei -
düng erreicht «, die dem besagter Unternehmerverband verbot ,
Tarif « abzuschließen - Durch dies « Machinationen will
Herr Paeth sein « Machtgdufte voll zur Geltung dringen , vi « Be -
legschaften der Betriebe sind in der setzigen taristoscn Zeit mit Lohn -
sord « rung « n hervorgetreten , deren Regelung aus Schwierigkeiten
stießen , « e leicht Fo ' gcntwen haben körnen . Alle Forderungen
der Arbeitgeber auf ArbeitszeitverlSngerung sind unter
Hinweis auf die notroendig « zentvai « Berodfchiedung dieser Frage
abzulehnen . Di « Kollegen müssen unter taktischer Ausnützung
der gegebenen Möglichkeiten versuchen , ihr « Löhne aus «in « der
Zelt entsprechend « Höh « zu bringen .

Ein « Aussprache , in d« r dt « Fragen der Tarifabfchlüff « »In -

gehend erörtert wurden , schloß sich dem Bericht an .

Wie i » Berlin abgebaut wird .

Die Rsich - gewerkschaft Deutscher Kommun « lb « amt » n .
Derbond » grupp « I . die dem Allgemeinen Deutschen Leomtenbund an -
geschlossen ist , beschäftigte sich in ihrer Mitglieder oersonnnlung am
Mittwoch u. a. auch mit dem Personalabbau beim Berliner

Magist rot . Mit Entrüstung wurde davon Kenntni » genommen ,

daß der Mog strat aus der »inen Seit « Beamte und Angestellte
rücksichtslos auf das Streßenpf ' öfter wirft , auf der andere » Seit «
aber versucht , in auswärtigen Zeitungen neu « Kräfte für
Berlin anzuwerben . So wurden belsp . elsweis « in Oberschlesien
Techniker für di « Stroßenbahn G. m. b. H. ange¬
worben .

Einstimmig nahm dt « Mitgliederversammlung solgende Eni -

schließung an :
. Di « Mitgliederversammlung der RD « . I drückt ihr Befremden

au », daß di « Stroßenbahn G. m. b. H. In auswärt gen Zeitungen

technisch » Beamte für Berlin sucht . Sie erwartet von den städtischen
Vertretern im Austichtsrat wie vom Magistrat , daß nur orts -

ansässig « Techniker «ingestellt werden . "

Gemeine Berlenmdermethode « deS „ VorwärtS " .

Unter dieser Ueberschrist vrräsfentlicht dl « . Rot « Fahne ' . Ine

B' richtigung de » Neichstetcr » der Union der Hand - und Kopf -

arbeiter M o x M ü l l e r . die dieser dem . Vorwärts geschickt habe ,

aber nicht oeröffenllicht worden sei . Wir stellen fest , ein « derart g«

Berichtigung nicht erhalten zu hoben In dieser Dcrichügurg strcitet

der Müller alles ab . Daß «r sich bd verantwortlichen Aktionen

gedrückt und krank gemeidet hat . streitet er allerding » nicht ab .

Di « Rot « Fahne " hängt der Mitteiluna einen Kommentar von

acht Zellen an . in denen sie solgende Elilblüten unterzubnngin

weiß : . Der . Vorwärts ' wagt die » zu schreiben . - . " . er fetber

aeloaen . . . ' . Di « Burschen vom . Vorwärt » . . . nkderträchti -

gen Aejchwmdciung . . . . Verleumdeten . . . " . erbärmliche V- r -

leumdung . .

Auch der selige Eigl und de ? verstorbene Rochefort haben ge -

schimpft , was da , Zeug hielt . Sie toten es aber mst Geist Di «

. Rote Fahne " ist nur langwellig . Sie hat soviel Geist wie ein

betrunkener Helot .
_

Theater üer wocke .

vom I « . dt » St . • JOlär » 1924 .

« athUlne : 4«. . tt und 23. Mni » du « » « . 17. »I - faht ! im « Orptlh .
13. ®on Caxlo «. 19. , 30. . 23. und 34. Odern . - OpernkBU «: 13. Eofwnfltrn .
17 21 u»ih �enufa . 18. 0d) ctlöräbei . 19. Earmtn . 80. Bohimst . 2«. Tristan .
24. ' ftöubtrflöie . — Rrol Vp r : 16. und 24. fflcbcnncufl . 17. �kkenschmied.
18. , 19. und 28. Madame Duttersln . 80. Fliegender
» . verkauft . Braut . - Schau , pi - Ä. . : _16. . . 2S . �nd�8. V. el Lärm ffjW *
47. , 18. , 21. und 24. Pogevebend . 20. Mlniw ». »atndtlm .
22. Moria M. ' zdalcna . - «chUler . ZHcater , 1«. Mach - m- nn alt U- d " . 17.
19. und 24. CoIumSn ». 18. . 21. und 28. Peer «rnt . 20. SUhwn»»teIl .
22. «ildelm Tell . - Trutiche , »deaier 17. M» 22. «antvn » D» . 2». und 24.
Bant anbeten Ufte . - dammeisptele - Palme »der der »«trckntte . �

L- ln�S'
Theater I 1». , 13. , 21. , 22. und 23. Are e» « u « SefäUt . l7. . A. und 24- Wa »
ihr wollt , id. P- cr «nnt . - «heatee ta dee Rlaiaartdee Straße ! Wenn dir
neue « ein MW. - »eutschea VveeuhaU »! 14. und 13. Die »auderil »»«. 47. Der
greilchll ». 1». Taaea . 20. «Iba . 21. Der Niesende Holländer . 22. Sann -
däirler . 28. 1001 «acht . 24. Lodonrnin . - » ea » , «chanspl Aauai »oc- accro .
— »eaße «» Naaprr i » Theater dea «esteue . 17. Tristan und Isolde . 18. Trou¬
badour . 19. und 28. Boris Sodun - w. 30. und 22. Sieelned . 21. Carmen .
24. Rodelinde . - Die Teibiiaei 17. dia 13. »«schlössen . Vom 20 M2Z>e . -

Deutschea ««»dlee - Theatee ! Senora . - « amIWenhaaa : B>a 18. Merllo - Gold .
« d 49. flwel um »Ine . - «e . Nnee « eateeiDaa ffielb Im Pumur . - T- lan - n.
Sbeateei Dt « nackte TIn,er >n. - «echxnz . Theatee ! Die lunste Welt . - iient - al .
Thrat ei Der dumme «uqust . - »heatee ta der dommandaatenstraste : Tos
Radiomädel . - Kemlsche Opeei vie Welt »bne SäNeler . - euMpieldau »! Dee
Liedeatran «. 24. «orlesuna : «ael « vma - «etea »al . «heaiee : Odette .
17. Deschlossen . ,l 13. «arneoal der L' ede. - *** m? ! ,
entantt Rächt . - Thalia Theaten ?! raaaulta . - Theater am «ollendaesvlatzl
BI « 13. zwei um Sine . 13. dia 21. Geschlossen , « d 22. D>e Perlen der «leo .
patra . - «rata Td atee am See ; « ein . Tochter Otto . - » elaea Theater :
Penisen , - « alaee Theatee ! Madam . Phaeaa . - WaZalla- Theatee !
»Ist « • Sbeateei Goldschmied « TB+tteleln . - «adae - Theatet ! W« »oll » ° m
etiinhof . - Theatee am Kutlstedendammi 17. Geschlossen , « om 13. Ladq
grederlck . - «»letaaet - Theater SteaN »! 13� 13 . 13 20. und 21. Die « Regina
dea dlntaa . 47. Iobarnisfenet . 22. und 23. Glstck im Bintel . 24. ttinfame
Menschen . - Sattmea Theot «e: Der Hinduprlnü . Der Schrei . Der Dlwon - . -
— Theotee im Sdmlralapolad ! Deuntee und brOber . - Heaailtaijee . Ibeatet .
Reuolutlonadochzell . - «poll ». The atee : Die »lbenteuerin . — Fallea Sapric : Dl .
Beine einer schdnen geau .

« achmlttahaaaedettAMgen . »e - U. v»ee ! IS. I »»rla Stuatt . —
Schausplelhansi 1». De. «lau ». - «chlHee . Theatee , l ». Minna a. «arnbelm .
1«. Wildelm Test. 28. Nora . — »entschea Theatee : 23 »lt . He>delbera . -
Kommeespl le: 84. Die «stchse dee Bondora . - «e sstn». Theater : Der Biber .
velz. - Deutschce gstadler - Theatee : »de «er «»lpue : . — «eeNnee Theater :
fflKOtot Ho»,elt . - Theatee In »er dammandaatcadtale : 21. , 22. . 28. unb 24.
Die CogcnbrObec . — Neue , Theatee am da »! 15. nnb 18. Die Iundtnn von
Orleans . I». unb 22. ffladiomann als «tjlehet - — «ase . Theatee : 18. nnb 23.
Der «chwarztdnstlar . 22. Schneewittchen . — Schlaßparl - Theatee «teglih -
18. Der verwunschene Prinz . 28. Zohanniafeuer .

Berantworilich für Politik : Seud Keatei ; Wirtschaft ; Srtnt Sötern ««:
Genjetsfdiafiobictqim «: g. Shkar »! geuweton : ll . H. Dlfchee : Lokalea

und Sondlgea : Fri » darstod «: Anzeigen : Th. awcke : sämtlich in Perlin .
Perlag : Porwärla . Bcrlau G. m. b . H. . Berlin . Druck: «onvirto - Buchdruckerei
und verlauean stall Paul Sin »er n. To « Rellin SD . 88. . Lindenstrahe 8.
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135 OroBe Frankfurter Strasse 135
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